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1.	 Ausgangslage

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen 

„Ahrensburger Innenstadt/Schlossbereich“ (VU)

kam die Verkehrsuntersuchung des Gutachter-

büros Gerz Gutsche Rümenapp (GGR) aus dem 

Jahr 2017 zu dem Ergebnis, dass die vorhandenen 

Parkkapazitäten im Innenstadtbereich der Stadt 

Ahrensburg an ihre Leistungsgrenze kommen. 

Aufgrund des Entfalls einzelner Stellplatzanlagen 

im Innenstadtbereich durch bauliche Maßnahmen 

wird in der nahen Zukunft die Parkraumnachfrage 

den vorhandenen Parkraum deutlich überschrei-

ten. 

Aus diesem Grund beabsichtigt die Stadt Ahrens-

burg, im Zentrum durch den Neubau einer Tiefga-

rage den künftigen Bedarf an Parkraum langfristig 

zu decken. Entsprechend soll auf dem Stormarn-

platz das Angebot an öffentlichen Stellplätzen für 

Besucher der Innenstadt sowie Besucher und Mit-

arbeiter des Rathauses erweitert werden. 

Die vorliegende Machbarkeitsstudie setzt sich auf 

dieser Basis mit den Möglichkeiten der Realisie-

rung einer Tiefgarage an diesem Standort ausein-

ander. Es wurde untersucht, von wo die Tiefgarage 

erschlossen werden kann, wie die Bodenverhält-

nisse an diesem Standort sind, welche Anzahl 

an Stellplätzen realisierbar sind und in welchem 

Kostenrahmen sich die einzelnen Realisierungs-

möglichkeiten bewegen. Im Folgenden werden 

die Bausteine Zufahrt, Stellplatzanzahl und An-

ordnungsmöglichkeiten, Freiraumgestaltung und 

Städtebau einzeln untersucht und die Kombina-

tionsmöglichkeiten untereinander aufgewiesen. 

Abschließend wird aus gutachterlicher Sicht eine 

Vorzugsvariante definiert.

Abb. 01:	 Rathaus Ahrensburg

Abb. 03:	 Skateanlage Abb. 04:	 Peter-Rantzau-Haus

Abb. 05:	 Wegeverbindung Grauer Esel Abb. 06:	 Wegeverbindung Grauer Esel II

Abb. 02:	 Stormarnplatz
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2.	 Stellplatzbedarf

2. 1.	 Rahmenbedingungen 
Das Städtebauförderungsprogramm städtebau-

licher Denkmalschutz hat sich das Ziel gesetzt 

bau- und kulturhistorisch wertvolle Stadtkerne und 

-bereiche mit denkmalwerter Bausubstanz in ihrer 

baulichen Geschlossenheit zu erhalten und zu-

kunftsweisend weiterzuentwickeln (vgl.: BMI 2018).

Neben zahlreichen anderen Städten und Gemein-

den wurde im Jahr 2014 auch die Stadt Ahrens-

burg in das Programm aufgenommen. In diesem 

Zusammenhang wurde auch das Verkehrskonzept 

im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen 

„Innenstadt / Schlossbereich“ der Stadt Ahrens-

burg erarbeitet. Darin wurde der Themenkomplex 

Verkehr umfassend bearbeitet und damit auch 

Aussagen zur Weiterentwicklung des Parkrauman-

gebots im Innenstadtbereich abgeleitet (vgl. GGR, 

2017). 

Insgesamt wurde im Rahmen der Bestandsanalyse 

„zu allen Zeiten ausreichend freie Kapazitäten im 

Innenstadtbereich insgesamt“ festgestellt, wobei 

aber auch „zu den Spitzenzeiten (meist kurzfris-

tig) Vollauslastung der Anlagen und Straßenräume 

im zentralen Bereich“ erkannt wurden (vgl. GGR, 

2017). 

Im Weiteren wird der zukünftige Stellplatzbedarf 

nicht weiter ermittelt. Es wird aber abgeleitet, 

Abb. 07:	 VU Innenstadtkonzept 2017 - Maßnahmen Abb. 08:	 Stellplatzbilanz Innenstadt



Seite 6

2. 2.	Nutzung und Auslastung der  
	 Tiefgarage
Im Bereich des Stormarnplatzes wird gemäß Park-

raumkonzept eine Tiefgarage mit insgesamt 240 

Stellplätzen geplant. Davon sollen rund 40 Stell-

plätze fest vermietet werden und rund 200 Stell-

plätze den Besuchern und Kunden der Ahrens-

burger Innenstadt zu Verfügung stehen. Die fest 

vermieteten Stellplätze sollen vorrangig an die 

Verwaltungsmitarbeiter vergeben werden. Grund-

sätzlich sind aber auch andere Zielgruppen denk-

bar (z.B. Pendler, Beschäftigte in der Innenstadt 

usw.). Die Abschätzung der Auslastung der Tiefga-

rage an einem mittleren Werktag geht grundsätz-

lich von den gleichen Annahmen aus, die auch in n 

der VU verwendet wurden.

Annahmen:

•	 40 Stellplätze fest vermietet

•	 30 Stellplätze für Langzeitparker 

	 (ø Parkdauer 6h, 1,5 Umschläge/Stellplatz)

•	 100 Stellplätze für Normalparker 

	 (ø Parkdauer 2h, 3,5 Umschläge/Stellplatz)

•	 70 Stellplätze für Kurzzeitparker 

	 (ø Parkdauer 1h, 6,0 Umschläge/Stellplatz)

Tatsächlich ist eine konkrete Zuordnung einzelner 

Stellplätze zu den Nutzergruppen Langzeit-, Nor-

mal- und Kurzzeitparker nicht möglich. Diese Auf-

teilung dient eher zur Ableitung und Beschreibung 

der mittleren Auslastung der Tiefgarage sowie zur 

Abschätzung der Wirtschaftlichkeit. 

Dabei wurde von den standardisierten Tagesgang-

linien für Langzeitparker (repräsentiert durch die 

Ganglinie des Beschäftigtenverkehrs) und für Nor-

mal- und Kurzzeitparker (repräsentiert durch die 

Ganglinie für Verkaufsflächen/Einkaufsverkehr) als 

Grundlage ausgegangen, die in den Empfehlungen 

für Anlagen des ruhenden Verkehrs EAR 05 der 

Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrs-

wesen enthalten sind. Projektbezogen wurden nur 

die Ganglinien des Zielverkehrs (Zufahrten in die 

Tiefgarage) modifiziert und auf 0,5h-Intervalle auf-

geteilt.

Abb. 09:	 Belegungsganglinie sowie Ein- und Ausfahrten an einem durchschnittlichen Werktag

Abb. 10:	 Belegungsganglinie der Tiefgarage Stormarnplatz gemäß Szenario 1 - Langzeitparker

dass bei einer vollständigen Umsetzung des ent-

wickelten Parkraumkonzeptes ein positiver Saldo 

erreicht werden kann. Die Abbildung 08 zeigt eine 

Zusammenstellung derjenigen Parkplätze, die zu-

künftig entfallen werden und deren „Ersatzpark-

plätze“. Der derzeitige Stand der Diskussion um 

den Denkmalschutz im Bereich des Rathausplatzes 

ändert die Stellplatzbilanz nicht. Es wird weiterhin 

angestrebt den Rathausplatz als Parkplatz aufzu-

geben sowie eine Ertüchtigung und Erweiterung 

der Tiefgarage unter dem Rathausplatz unter Be-

achtung des Denkmalschutzes durchzuführen. 

Diese beiden Maßnahmen haben nach derzeitigem 

Kenntnisstand einen eher langfristigen Realisie-

rungshorizont.

Im Innenstadtbereich besteht ein weitgehend ein-

heitliches Parkraumbewirtschaftungssystem. Da-

bei wird die Höchstparkdauer mit wenigen Aus-

nahmen (z.B. Parkplatz An der Reitbahn sowie der 

Parkraum an Stormarnstraße) auf 3 Stunden be-

grenzt. Die Bewirtschaftung ist auf die Zeitberei-

che Montag bis Freitag von 9:00 bis 18:00 Uhr so-

wie am Samstag von 9:00 bis 13:00 Uhr begrenzt. 

Die ersten 60 Minuten kosten 50 Cent. Danach 

werden je angefangenen 30 Minuten an den Park-

scheinautomaten ebenfalls 50 Cent berechnet. Die 

Bewirtschaftung ist aus gutachterlicher Sicht als 

moderat bis preisgünstig zu bewerten. 

Für das private Parkraumangebot gelten allerdings 

andere Preise. In der Tiefgarage des City Centers 

Ahrensburg werden in der Zeit von 7:00 bis 22:00 

Uhr je angefangener Stunde 1,00 € verlangt. Der 

Tageshöchstsatz beträgt 10,00 €. Auch im Bereich 

der Parkhäuser Woldenhorn und Alte Meierei sind 

abweichende Parkkosten festzustellen. 30 min kos-

ten 80 Cent. Dauerparkplätze können für 70,00 

bzw. 75,00 € angemietet werden. Die Parkhäu-

ser sind uneingeschränkt auch in der Nacht und 

am Wochenende nutzbar. Eine Beschränkung der 

Höchstparkdauer besteht derzeit nicht.
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Abb. 11:	 Belegungsganglinie der Tiefgarage Stormarnplatz gemäß Szenario 2 - Kurzzeitparker

Abb. 12:	 Belegungsganglinie der Tiefgarage Stormarnplatz gemäß Szenario 3

Die Ausfahrten wurden auf Grundlage der mittle-

ren Parkdauer abgeschätzt. Abbildung 9 zeigt die 

zu erwartende Auslastung der Tiefgarage an einem 

mittleren Werktag mit den oben beschriebenen 

Annahmen. Die Abbildung 9 verdeutlicht, dass die 

Tiefgarage mit den oben getroffenen Annahmen 

an einem mittleren Werktag über den gesamten 

Tagesverlauf recht gleichmäßig ausgelastet sein 

wird, aber trotzdem noch Reserven von rund 40 

freien Stellplätzen bestehen. Dabei wären bis zu 

rund 100 Ein- und Ausfahrten/h zu erwarten. Die-

ses Szenario wird als Grundszenario bezeichnet.

Für die zukünftige Nutzung unter Berücksichti-

gung möglicher Verlagerungseffekte durch den 

Wegfall bewirtschafteter, aber nicht parkdauerbe-

schränkter Stellplätze (z.B. Parkplatz An der Reit-

bahn) wird in einem Szenario 1 davon ausgegan-

gen, dass die Nachfrage nach Langzeitparkplätzen 

größer ist als in Kap. 2.1 angenommen. Um die Tief-

garage unter sonst gleichen Bedingungen auszu-

lasten, müssten bis zu 70% der zukünftigen Nut-

zer Langzeitparker sein. Abbildung 10 zeigt den zu 

erwartenden tageszeitlichen Verlauf der Belegung 

der Tiefgarage. Die Abbildung 10 verdeutlicht auch, 

dass trotz der wesentlich höheren Auslastung der 

Tiefgarage deutlich weniger Zu- und Ausfahrten 

pro Stunde zu erwarten sind (je ca. 70 bis 80 Zu- 

und Ausfahrten/h). 

Im Szenario 2 wird untersucht, wie sich die Auslas-

tung der Tiefgarage verändern könnte, wenn vor-

rangig Kurzzeit- und Normalparker die Tiefgarage 

nutzen würden. Der Bedarf an Langzeitstellplätzen 

könnte nach dem Wegfall des Parkplatzes An der 

Reitbahn zum Beispiel in den Parkhäusern Alte 

Meierei und/oder Woldenhorn gedeckt werden. 

Die neue Tiefgarage Stormarnplatz würde dann 

fast ausschließlich den Kunden und Besuchern der 

Innenstadt zur Verfügung stehen. Ist das Bewirt-

schaftungskonzept zudem so gestaltet, dass vor-

rangig die Tiefgarage und erst nachgeordnet die 

sonstigen Stellplatzanlagen bzw. öffentlichen Stell-

plätze genutzt werden, ist mit einer deutlichen Zu-

nahme der Umschläge je Stellplatz zu rechnen. 

Annahmen:

•	 5% Langzeitparker, 55% Normalparker und  

	 40% Kurzzeitparker

•	 5 Umschläge je Normalparkerstellplatz 

	 (statt 3,5)

•	 8 Umschläge je Kurzzeitparkerstellplatz  

	 (statt 6)

Auch unter Annahme dieser Rahmenbedingungen 

wäre die Tiefgarage ausgelastet. Es wird allerdings 

auch deutlich, dass die Verkehrsstärken an den Zu- 

und Ausfahrten gegenüber dem Grundszenario 

deutlich ansteigen würden und 130 bis 140 Zu- bzw. 

Ausfahrten/h in den jeweiligen Spitzenstunden zu 

erwarten wären. Als Kompromiss zwischen die-

sen beiden Varianten wird in Abstimmung mit der 

Stadt Ahrensburg ein drittes Szenario betrachtet, 

bei dem weiterhin von 40 fest vermieteten Stell-

plätzen ausgegangen wird. Diese werden ergänzt 

um 

•	 80 Stellplätze für Langzeitparker  

	 (ø Parkdauer 6h, 1,5 Umschläge/Stellplatz)

•	 60 Stellplätze für Normalparker  

	 (ø Parkdauer 2h, 3,5 Umschläge/Stellplatz)

•	 60 Stellplätze für Kurzzeitparker  

	 (ø Parkdauer 1h, 6,0 Umschläge/Stellplatz)

Abbildung 12 verdeutlicht, dass mit diesen Annah-

men über den gesamten Tagesverlauf freie Kapa-

zitäten im Parkhaus zu erwarten wären. Mit einer 

gezielten Steuerung der Parkraumnachfrage ana-

log zu Szenario 2 (5 Umschläge je Normalparker-

stellplatz, 8 Umschläge je Kurzzeitparkerstellplatz) 

könnte aber auch hier eine nahezu vollständige 

Auslastung der Tiefgarage erreicht werden. 

Die verkehrstechnische Bewertung der entstehen-

den Verkehrsaufkommen erfolgt in Kap. 5.
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3.	 Variantenprüfung Stellplatzanordnung und -anzahl

3. 1.	 Anordnung der Stellplätze
Um eine effiziente Anordnung der Stellplätze un-

ter dem Stormarnplatz zu gewährleisten, wurden 

verschiedene Varianten und Anordnungsmöglich-

keiten überprüft. Es wurden drei Varianten identi-

fiziert, die die verfügbare Fläche gleichermaßen 

effizient ausnutzen. Diese Varianten sind in den 

nebenstehenden Piktogrammen dargestellt. Be-

grenzt wird die verfügbare Fläche durch die Sport-

plätze im Westen, den vorhandenen Baumbestand 

in Norden sowie das Rathaus und das Peter-Rant-

zau-Haus im Osten und Süden. 

In den ersten beiden Varianten (Raster A und B) 

orientiert sich die Ausrichtung der Tiefgarage und 

damit entsprechend auch die Stellplätze an den 

westlich gelegenen Sportplätzen. Die dritte Vari-

ante überprüft eine Orientierung der Tiefgaragen-

kubatur am Rathaus. In allen drei Varianten kön-

nen vergleichbar viele Stellplätze untergebracht 

werden. Da die Variante C einen unökonomischen 

Umriss aufweist, wurde sie nicht weiterverfolgt. 

Die Variante B verhält sich ungünstiger als die Va-

riante A zu den möglichen Lagen der Zufahrt. Ent-

sprechend wurde in der weiteren Untersuchung 

die Variante A zugrunde gelegt.

48 Stp.

92 Stp.

136 Stp.

180 Stp.

226 Stp.

252 Stp.

26 Stp.

62 Stp.

90 Stp.

114 Stp.

130 Stp.

144 Stp.

180 Stp.

212 Stp.

232 Stp.

256 Stp.

Abb. 13:	 Raster A Abb. 14:	 Raster B Abb. 15:	 Raster C
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Abb. 16:	 Schnitt TG - 1 Ebene

Abb. 17:	 Schnitt TG - 1,5 Ebenen

Abb. 18:	 Schnitt TG - 2 Ebenen

Schnitt A - ´A
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46,6m 
Fahrbahn

46,6m 
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Schnitt A - ´A

Schnitt A - ´A
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45,5m 
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Schnitt A - ´A

Schnitt A - ´A
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46,6m 
Fahrbahn
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Fahrbahn
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45,5m 
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Schnitt A - ´A

Schnitt A - ´A

3. 2.	Stellplatzanzahl

Basierend auf dem entwickelten Stellplatzraster 

zur Anordnung der Stellplätze in der Tiefgarage 

wurde überprüft, auf wieviel Ebenen und in wel-

cher Höhenlage bezogen auf NN Stellplätze ange-

ordnet werden können. 

Auf einer Ebene können je nach Lage der Zufahrt, 

unter Ausnutzung der gesamten verfügbaren Flä-

che ca. 240 Stellplätze untergebracht werden. Ent-

sprechend wurden Varianten mit 1 Ebene (ca. 240 

Stellplätze), 1,5 Ebenen (ca. 360 Stellplätze) und 2 

Ebenen (ca. 480 Stellplätze) untersucht. 

Variante 240 Stellplätze

Auf einer Ebene können, wie oben beschrieben, ca. 

240 Stellplätze untergebracht werden. Die genaue 

Anzahl an Stellplätzen ist abhängig von der Lage 

der Zufahrt. Bei dieser Variante ist es möglich, die 

Höhenlage der Tiefgarage flexibel anzuordnen. 

Empfehlenswert ist es hier, die Höhenlage der Tief-

garage an der Höhenlage der Tiefgarage des Pe-

ter-Rantzau-Hauses zu orientieren. Damit wird es 

möglich, die „Sollbruchstelle“ in der Tiefgarage des 

Peter-Rantzau-Hauses zu nutzen und die Tiefgara-

gen zusammenzuschließen. Dadurch wäre es mög-

lich, die Rampen des Peter-Rantzau-Hauses für die 

Erschließung der Tiefgarage zu nutzen. Im städti-

schen Kontext würde dies bedeuten, dass die Tief-

garage ca. 60 cm über dem Niveau der Manfred-Sa-

musch-Straße liegen würde und ca. 1,70 m oberhalb 

des Sportplatzes. Da die Höhenlage – aufgrund des 

Abstandes zum Grundwasser – flexibel ist, ist es 

auch möglich, eine andere Höhenlage zu wählen.  

Variante 360 Stellplätze

Auf 1,5 Ebenen können ca. 360 Stellplätze unterge-

bracht werden. Auch hier ist die genaue Anzahl an 

Stellplätzen abhängig von der Lage der Zufahrt. In 

dieser Variante wird ein Splitlevel eingeführt, das 

zwischen den Ebenen vermittelt. Damit kann ein 

fließender Übergang zwischen den verschiedenen 

Höhenlagen des Sportplatzes und der Manfred-Sa-

musch-Straße geschaffen werden. Bei dieser Va-

riante würde die zweite Ebene zwangsweise in den 

Grundwasserhorizont eingreifen. 

Variante 480 Stellplätze

Auf 2 Ebenen können ca. 480 Stellplätze geschaf-

fen werden. Die genaue Anzahl ist ebenfalls abhän-

gig von der genauen Lage der Zufahrt. Bei dieser 

Variante ist es nicht mehr möglich, die Tiefgarage 

in einer offenen Bauweise zu errichten. Gleichfalls 

entstehen durch den Grundwasserbemessungs-

stand sowie die Lage des Rathauses Zwangspunkte 

in der Höhenlage.

Vorzugsvariante

Aus fachlicher Sicht wird die Variante mit 360 Stell-

plätzen bevorzugt. In dieser Variante kann einer-

seits eine fließende Höhenentwicklung zwischen 

den Sportplätzen und der Manfred-Samusch-Stra-

ße geschaffen werden, gleichzeitig ist es mög-

lich, die Tiefgarage in einer offenen Bauweise zu 

entwickeln. Andererseits ist es in dieser Variante 

möglich, neben öffentlichen Stellplätzen fest ver-

mietete, beispielsweise für Rathausmitarbeiter, zu 

schaffen. Aus Baukostengründen wird allerdings 

die Variante mit ca. 240 STP weiter verfolgt.
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4.	 Variantenprüfung Lage der Zufahrt

4. 1.	Lage im städtischen Kontext

Im städtischen Kontext wurden verschiedene Zu-

fahrtsmöglichkeiten zur Tiefgarage untersucht. 

Grundsätzlich ist die Tiefgarage aus vier Richtun-

gen erreichbar. 

Eine Zufahrt von der Klaus-Groth-Straße kann al-

lerdings von vornherein ausgeschlossen werden, 

da die Zu- und Abfahrtsverkehre nicht durch das 

Wohngebiet geleitet werden sollen. 

Die Zufahrtsmöglichkeiten von der Alten Reitbahn 

und östlich des Hauses der Jugend werden eben-

falls von vornherein ausgeschlossen, da sich die 

Zufahrtsvarianten einerseits im Kurvenbereich 

und andererseits der Rückstaubereich bis zum 

„AOK-Knoten“ erstrecken würden.

Die Möglichkeit, die Zufahrt und die Ausfahrt zur 

Tiefgarage zu trennen und an unterschiedlichen 

Punkten im städtebaulichen Kontext anzuordnen, 

wurde ebenfalls verworfen, da dies einerseits die 

Orientierung erschwert und andererseits nicht zu 

einer effizienten Abwicklung des Verkehrs führt.

Folglich muss sich die Zufahrt zur Tiefgarage im 

Bereich zwischen dem Peter-Rantzau-Haus und 

dem Rathaus befinden. Hier wurden die folgenden 

Zufahrtsvarianten näher untersucht:

A 	 Zufahrt unter Nutzung der bestehenden  

	 Rampe im Peter-Rantzau-Haus

B	 Zufahrt unter Nutzung der bestehenden  

	 Rampen des Rathauses 

C	 Zufahrt über neue Rampen zwischen  

	 Peter-Rantzau-Haus und Rathaus	
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4. 2.	Variante A: Nutzung der Rampe 	
	 im Peter-Rantzau Haus
Das Peter-Rantzau-Haus unterhält eine einge-

schossige Tiefgarage mit 25 Pkw-Stellplätzen im 

Untergeschoss des Gebäudes. Die verkehrliche Er-

schließung wird hierfür über eine einstreifige Ram-

pe aus südöstlicher Richtung an die Manfred-Sa-

musch-Straße sichergestellt. Die Vorfahrtsituation 

auf der Rampe ist über eine Lichtsignalanlage ge-

regelt (vgl. Abbildung 20).

An der nordöstlichen Gebäudeseite ist, durch eine 

baulich vorgesehene Öffnung, die Erweiterung 

des Untergeschosses statisch möglich. Durch die 

Herstellung einer parallel zur Bestandsrampe ver-

laufenden zweiten Rampe könnten hier zusätz-

liche Verkehrsmengen abgewickelt werden. Die 

Bestandsrampe hat eine Breite von ca. 3,15 m und 

überwindet mit einer Steigung von ca. 15% einen 

Höhenunterschied von ca. 3,00 m. Am Fuß der Ram-

pe befindet sich eine Toranlage. Durch die baulich 

mögliche Verbindung der beiden Gebäudekörper 

(Peter-Rantzau-Haus und Tiergaragenneubau) mit-

tels Tunnelbauwerk erscheint die Erschließung der 

neuen Tiefgarage, unter Nutzung der bestehen-

den Tiefgaragenrampe des Peter-Rantzau-Hauses, 

technisch umsetzbar. Die Bestandsrampe würde 

dabei als Ausfahrt genutzt werden, die baugleich 

parallel verlaufende zweite Rampe würde die Ein-

fahrt gewährleisten. Im Übergang zur geplanten 

Tiefgarage sind je zwei Ein- und Ausfahrtschran-

ken vorgesehen (vgl. Abb. 21). Im Zusammenhang 

mit einer Erschließung der neuen Tiefgarage durch 

das Peter-Rantzau-Haus wäre die hausinterne Tief-

garage durch eine Schrankenanlage vom Durch-

fahrtsbereich baulich zu trennen. Drei Stellplätze 

an der nördlichen Gebäudeecke sind dabei ggf. 

durch Klapppoller oder dergleichen separat zu si-

chern. Aufgrund des unmittelbaren räumlichen Zu-
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sammenhangs zwischen der Grundstücksausfahrt 

des Peter-Rantzau-Hauses und dem Knotenpunkt 

An der Reitbahn/Manfred-Samusch-Straße wurden 

die notwendigen Sichtverhältnisse im Bereich der 

Grundstückszufahrt geprüft. Dies erfolgte unter 

Berücksichtigung der zukünftig zu erwartenden 

95%-Staulänge vom Knotenpunkt entlang der 

Manfred-Samusch-Straße (ca. 90 Meter) in Ab-

hängigkeit zu den möglichen zulässigen Höchst-

geschwindigkeiten von 30 bzw. 50 km/h (vgl. Abb. 

23). Es wird deutlich, dass auch bei einer Verkehrs-

beruhigung der Manfred-Samusch-Straße auf 30 

km/h die Sichtverhältnisse im Einmündungsbe-

reich durch den Rückstau so eingeschränkt wären, 

dass kein sicheres Einbiegen in Richtung Norden 

gewährleistet werden könnte.  Der aufgrund des 

notwendigen Linksabbiegers innerhalb der Man-

fred-Samusch-Straße erforderliche Straßenaus-

bau ist in Abbildung 22 dargestellt. Dieser sieht im 

Kurvenbereich eine Verbreiterung der Fahrbahn 

um ca. 2,00 m vor. Zusätzlich sind die Nebenflä-

chen entlang des Abschnittes neu herzustellen. Die 

Maßnahme umfasst ca. 400 qm Vollausbau und ca. 

1.200 qm Deckenerneuerung. Zudem ist an der 

westlichen Fahrbahnseite mit einem erheblichen 

Eingriff in den vorhandenen Baumbestand zu rech-

nen.

Abb. 22:	 Straßenausbau Linksabbieger 

Peter-Rantzau-Haus Rampe Abb. 23:	 Sichtdreiecke Peter-Rantzau-Haus
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4. 3.	Variante B: Nutzung der bestehen- 

	 den Rampen des Rathauses

Die in den zwei Untergeschossen des Rathauses 

untergebrachten Tiefgaragen werden im Bestand 

durch jeweils eine einstreifige Rampe von der Man-

fred-Samusch-Straße erschlossen. Die Ein- und 

Ausfahrt der Ebene -1 erfolgt über die südlich des 

Rathauses vorhandene Stellplatzfläche. Die Rampe 

der Ebene -2 bindet in der Nähe des Peter-Rant-

zau-Hauses an den öffentlichen Verkehrsraum an. 

Für beide Rampen ist eine eigene Gehwegüber-

fahrt vorhanden. 

Die beiden Tiefgaragenebenen lassen sich nach 

außen über jeweils eine Toranlage verschließen. 

Die südliche Rampe in das 2. Untergeschoss ver-

fügt über eine Lichtsignalsteuerung (vgl. Abbil-

dung 24).

Beide Rampen haben eine Breite von ca. 4,00 m 

und eine Steigung von etwa 8%. Ebenso wie das 

Rathausgebäude stehen auch die Rampenanlagen 

voraussichtlich unter Denkmalschutz. Eine schrift-

liche Stellungnahme des Landesamtes für Denk-

malpflege zur Schutzwürdigkeit der Rampenanla-

gen wird Ende Oktober 2018 erwartet. Die beinahe 

niveaugleiche Fahrbahnhöhe der neuen Tiefgarage 

zur Ebene -2 des Rathauses stellt die gemeinsame 

Nutzung der Bestandsrampe (Rampe Ebene -2) in 

Aussicht. Eine ergänzend zu den Bestandsrampen 

anzuordnende dritte Rampe würde die Ausfahrt 

aus beiden Gebäudekörpern sicherstellen.

Aufgrund der auf ca. 40 bis 50 m prognostizierten 

95%-Staulängen an den Ein- und Ausfahrtsschran-

ken wurde die Einfahrt in die Tiefgarage an die 

nordöstliche Gebäudeecke angeordnet. Hierdurch 

soll ein Rückstau in den öffentlichen Raum vermie-

den werden und einer Überstauung der Rathaus-
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tiefgarage entgegengewirkt werden. 

An der Ein- und Ausfahrt der neuen Tiefgarage sind 

jeweils zwei Schrankenanlagen vorhanden (vgl. Ab-

bildung 25).

Eine Überprüfung der Sichtverhältnisse bei der 

prognostizierten 95%-Staulängen von ca. 90,0 m 

vom Knotenpunkt An der Reitbahn/Manfred-Sa-

musch-Straße in nordöstliche Richtung ergab die 

Notwendigkeit einer Verkehrsberuhigung auf eine 

zulässige Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h in-

nerhalb der Manfred-Samusch-Straße (vgl. Abbil-

dung 27). 

Der in Bezug auf die Herstellung eines notwendi-

gen Linksabbiegers erforderliche Straßenausbau 

im öffentlichen Raum umfasst ca. 200 qm Vollaus-

bau und ca. 600 qm Deckenerneuerung. Die Ne-

benflächen sind entlang des Abschnittes ebenfalls 

neu zu ordnen. Ein Eingriff in den vorhandenen 

Baumbestand ist voraussichtlich nicht auszuschlie-

ßen (vgl. Abbildung 26).  

Abb. 26:	 Straßenausbau Linksabbieger  

Rathausrampe Abb. 27:	 Sichtdreiecke Bestandsrampe Rathaus
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4. 4.	Variante C: Neue Rampen
Der zwischen Rathaus und Peter-Rantzau-Haus 

in Aussicht stehende Rathauserweiterungsbau 

schafft die Möglichkeit, die Rampensituation am 

Rathausgebäude neu zu ordnen. Die bestehenden 

Rampen würden in dem Zusammenhang zurückge-

baut und durch eine im Bereich des Neubaus ange-

ordnete Ein- und Ausfahrtsrampenanlage ersetzt 

werden. Voraussetzung für eine solche Maßnah-

me ist die Einwilligung der zuständigen Denkmal-

schutzbehörde.

Die Anbindung an die Manfred-Samusch-Straße ist 

über die bestehende Grundstückszufahrt und den 

kleinen Parkplatz möglich. Vorhandene Stellplätze 

könnten zu Behindertenstellplätzen umgebaut bzw. 

als solche weiter genutzt werden (vgl. Abb. 28). Die 

durch diese Maßnahme im Rathaus entfallenden 

Tiefgaragenstellplätze könnten durch die Kapazi-

täten der neuen Tiefgarage kompensiert werden. 

Der im Rathaus frei werdende Raum könnte einer 

anderweitigen Nutzung wie z.B. Archiv oder Fahr-

radparken zugeführt werden.

Die Ein- und Ausfahrt der neuen Tiefgarage ist 

analog zur Variante B baulich voneinander ge-

trennt (vgl. Abb. 29). Aufgrund der vorhandenen 

Querschnittsbreite und des bereits vorhandenen 

Linksabbiegers auf das Grundstück des Rathauses 

ist kein Straßenausbau im öffentlichen Verkehrs-

raum notwendig. Es ist allein die neue Markierung 

der Linksabbieger vorzunehmen. Die Position der 

Bushaltestelle Ahrensburg, Rathaus (Fahrtrichtung 

Norden) ist, wenn möglich, im weiteren Planungs-

prozess entlang der Fahrtrichtung zu verschieben, 

um das Einbiegen in die Manfred-Samusch-Straße 

in Richtung Norden zu erleichtern.

Ein weiterer wesentlicher Handlungsbedarf auf-

grund der Tiefgaragenanbindung, auch in Bezug auf 

die 95%-Staulängen und Sichtverhältnisse im Ein-

mündungsbereich, ergibt sich nicht (vgl. Abb. 29).  
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Abb. 28:	 Rathausrampe Ebene-1 Ostansicht

Abb. 29:	 Variante C Neue Rampe
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4. 5.	Ergebnis Variantenvergleich
Aufgrund der erheblich eingeschränkten Sichtver-

hältnisse im Einmündungsbereich des Peter-Rant-

zau-Hauses auf die öffentliche Straße kann eine 

Umsetzung der Variante A (Peter-Rantzau-Haus 

Ramen) aus verkehrsplanerischer Sicht nicht emp-

fohlen werden. Der mit der Umsetzung der Maß-

nahme  verbundene wesentliche Eingriff in den 

öffentlichen Straßenraum muss ebenfalls als nach-

teilig bewertet werden.  Der Umbau der Rathaus-

rampen (Variante B) in Verbindung mit der Her-

stellung einer dritten Rampe beansprucht einen 

erheblichen Flächeneingriff zwischen Rathaus und 

Peter-Rantzau-Haus. Der im öffentlichen Raum 

herzustellende Linksabbiegestreifen macht zusätz-

lich hierzu einen Umbau im öffentlichen Straßen-

raum notwendig. Auch vor dem Hintergrund des 

voraussichtlich vorhandenen Denkmalschutzes 

wird die Variante C (Neue Rampen) aus verkehrs-

planerischer Sicht als Vorzugsvariante angesehen. 

Aufgrund der gewonnenen Freiräume für einen Er-

weiterungsbau des Rathauses und der sehr günsti-

gen Ein- und Ausfahrtsituation an der Manfred-Sa-

musch-Straße stellt sich die Variante als technisch 

und wirtschaftlich sinnvoll dar.

Abb. 30:	 Sichtdreiecke Neue Rampe
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5.	 Verkehrsqualität

Die Bewertung der Verkehrsqualität dieser Tiefga-

rage ist an mehreren Stellen relevant. Einerseits ist 

die Verkehrsqualität an den Abfertigungssystemen 

im Bereich der Zu- und Ausfahrten zu betrachten. 

Andererseits ist auch die Verkehrsqualität im Be-

reich der Anbindung an die Manfred-Samusch-Stra-

ße zu bewerten. Darüber hinaus kann es auch an 

weiteren Knotenpunkten infolge der zusätzlichen 

Kfz-Verkehre zu einer Veränderung der Verkehrs-

qualität kommen.

Im Bestand (2015) ist auf der Manfred-Sa-

musch-Straße von rund 10.900 Kfz/24h auszuge-

hen. Bis zum Jahr 2025 ist mit einer Zunahme um 

rund 1.000 Kfz/24h zu rechnen (Trendszenario der 

Verkehrsprognose). Unter Berücksichtigung weite-

rer Verkehrsnetzergänzungen ist mit einer weite-

ren Veränderung gegenüber dem Trendszenario in 

einer Spannweite von -1.000 bis +1.500 Kfz/24h zu 

rechnen. Unter Berücksichtigung der in den letzten 

Jahren verstärkt zu beobachtenden Veränderun-

gen in der Verkehrsmittelwahl hin zum ÖPNV sowie 

zum Radverkehr ist voraussichtlich von reduzier-

ten Zunahmen des Kfz-Verkehrs auszugehen. Aus 

diesem Grund kann für die Bewertung der verkehr-

lichen Erschließung der Tiefgarage lediglich die Zu-

nahme des Trendszenarios angesetzt werden. Im 

Bereich des Rathauses sind somit zukünftig knapp 

12.000 Kfz/24h zu erwarten. Zusätzlich ist an die-

ser Stelle der Kfz-Neuverkehr der Tiefgarage Stor-

marnplatz zu berücksichtigen. Gemäß den in Kap. 

2.2 beschriebenen Szenarien ist mit rund 1.200 bis 

2.600 zusätzlichen Kfz-Fahrten/24h in den ein-

zelnen Szenarien zu rechnen. Zusätzlich sind die 

verkehrlichen Auswirkungen der geplanten Bebau-

ung An der Reitbahn zu berücksichtigen, die aus 

der zugehörigen Verkehrsuntersuchung aus dem 

Jahr 2016 übernommen werden. Dort werden zwei 

Varianten einer Bebauung untersucht. Zum einen 

wird eine Bebauung mit einem Lebensmittel-Voll-

sortimenter und zusätzlich rund 40 bis 50 Wohn-

einheiten betrachtet. In einer zweiten Variante 

wird eine Bebauung mit Einzelhandelsnutzungen, 

einem Elektrofachmarkt, einem Kino und rund 60 

Wohneinheiten angesetzt. Variante 2 erzeugt rund 

2.300 zusätzliche Kfz-Fahrten/24h und damit rund 

350 Kfz-Fahrten mehr als Variante 1. Für die Ver-

kehrstechnische Bewertung wird die Variante 2 zu-

grunde gelegt, da hier die höheren Verkehrsstär-

ken zu erwarten sind.

Bewertung der Anbindung der Tiefgarage an die 

Manfred-Samusch-Straße:

Im Rahmen der Abschätzung der Verkehrsqualität 

an der Anbindung der Tiefgarage wird davon aus-

gegangen, dass der Quell- und Zielverkehr zu 70% 

in Richtung An der Reitbahn und entsprechend nur 

zu 30% nach und von Norden gerichtet ist.

Unter den genannten Voraussetzungen ist auch 

für die vergleichsweise hohen Verkehrsstärken 

des Szenarios 2 von einer guten Verkehrsqua-

lität mit nur geringen Wartezeiten und kurzen 

95%-Rückstaulängen (ca. 10 m in der Manfred-Sa-

musch-Straße (Linksabbieger von Süden) und ca. 

15 m in der Anbindung des Parkhauses. Für den 

Linksabbieger in Richtung Tiefgarage ist es vor-

aussichtlich möglich, im Straßenraum einen Auf-

stellbereich herzustellen, ohne dass zusätzlicher 

Grunderwerb notwendig wäre. Behinderungen für 

den Verkehr entlang der Manfred-Samusch-Stra-

ße sind damit weitgehend ausgeschlossen. 

Bewertung der Schrankenanlagen (Zu- und Aus-

fahrtkontrolle) in der Tiefgarage:

Bei rund 140 Zu- bzw. Ausfahrten in der jeweiligen 

Spitzenstunde sind an den Schrankenanlagen rund 

95%-Staulängen an der Ein- bzw. Ausfahrt von 

rund 40 bis 50 m zu erwarten, abhängig von der 

eingesetzten Schrankentechnik (Magnetstreifen-

technik oder Chipkartentechnik). Die Rückstaulän-

ge an der Zufahrt bestimmt dabei den Mindestab-

stand zwischen Schrankenanlage und dem Rand 

der Straßenverkehrsfläche. In beiden Fällen ist 

aber von einer guten Verkehrsqualität auszuge-

hen. Eine zweite Schrankenanlage an der Zu- und 

Ausfahrt ist zwar verkehrstechnisch nicht zwin-

gend notwendig, sollte aber im Sinne der Ausfall-

sicherheit und uneingeschränkten Nutzbarkeit der 

Tiefgarage vorgesehen werden. 

Verkehrsqualität an der Einmündung 

An der Reitbahn / Manfred-Samusch-Straße:

Bereits im Bestand sind in der Manfred-Sa-

musch-Straße zum Teil längere Rückstaus zu be-

obachten. Die Beobachtungen zeigten aber auch, 

dass lange Rückstaus eher kein Dauerzustand sind, 

sondern in der Regel bereits nach ein bis zwei Um-

läufen an der Lichtsignalanlage abgebaut werden 

konnten. Während der Beobachtungen an unter-

schiedlichen Tagen und zu unterschiedlichen Ta-

geszeiten konnten zwei Gründe für die Rückstaubil-

dungen abgeleitet werden. Einerseits ist zeitweise 

der Abfluss der Linksabbieger aus der Manfred-Sa-

musch-Straße in Richtung AOK-Knoten nur einge-

schränkt möglich, da der vorhandene Stauraum 

bereits ausgelastet ist. Andererseits treten ins-

besondere am Vormittag und um die Mittagszeit 

häufiger Rückstaus auf, die augenscheinlich auch 

durch eine vergleichsweise hohe Anzahl an langen 

Fahrzeugen (Last- und Sattelzüge) mit verursacht 

werden. Zur Bewertung der Auswirkungen des zu-

sätzlichen Quell- und Zielverkehrs der Tiefgarage 

auf die Verkehrsqualität an der Lichtsignalanlage 

einerseits und der Rückstaulängen von der Lichtsi-

gnalanlage auf die Lage der Anbindung der Tiefga-

rage an die Manfred-Samusch-Straße andererseits 

werden die Veränderungen der Verkehrsqualität 

und der Rückstaulängen rechnerisch bestimmt. 

In der Prognosesituation mit Tiefgarage und Bebau-

ung An der Reitbahn (unabhängig von der Varian-

te) ist davon auszugehen, dass kein ausreichender 

Verkehrsablauf möglich sein wird, ohne die vor-

handene Signalsteuerung anzupassen. Maßgebend 

für diese Bewertung sind der Verkehrsablauf in der 

Zufahrt An der Reitbahn (West) und damit die Ver-

kehrszunahmen infolge der dort geplanten Bebau-

ung. Bauliche Maßnahmen am Knotenpunkt kön-

nen aber voraussichtlich vermieden werden. Eine 

abschließende Bewertung der Gesamtsituation 

unter Beachtung der Wechselwirkungen mit dem 

östlich angrenzenden AOK-Knoten ist aber erst auf 

Grundlage einer detaillierten verkehrstechnischen 

Untersuchung des Knotenpunktsystems unter Ein-

satz einer mikroskopischen Simulation zur Nach-

bildung der Wirkungen der verkehrsabhängigen 

Steuerung beider Knotenpunkte möglich. 

Die Rückstaulängen in der Manfred-Samusch-Stra-

ße verlängern sich auf Grundlage der theoreti-

schen Berechnungen um ca. 30 m in der Spitzen-

stunde am Nachmittag und erreichen damit den 

nördlichen Rand des Peter-Rantzau-Hauses. Die 

geplante Anbindung der Tiefgarage im Bereich der 

heutigen oberirdischen öffentlichen Stellplätze am 

Rathaus wird damit in der Regel nicht erreicht wer-

den.
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Abb. 31:	 offene Tiefgarage
M: 1:1.000

6.	 Variantenprüfung Ausführung der Tiefgarage

6. 1.	 Offene Tiefgarage

„Offene Garagen sind Garagen, die unmittelbar ins 

Freie führende unverschließbare Öffnungen in ei-

ner Größe von insgesamt mindestens einem Drittel 

der Gesamtfläche der Umfassungswände haben, 

bei denen mindestens zwei sich gegenüberliegen-

de Umfassungswände mit den ins Freie führenden 

Öffnungen nicht mehr als 70 m voneinander ent-

fernt sind und bei denen eine ständige Querlüftung 

vorhanden ist.“ (siehe § 1 (1) Landesverordnung 

über den Bau und Betrieb von Garagen (Garagen-

verordnung - GarVO) vom 30. November 2009).

Entsprechend kann mit der Öffnung eines Drittels 

der Fassade sichergestellt werden, dass die Tief-

garage am Stormarnplatz natürlich belüftet und 

belichtet wird. Die erforderlichen offenen Treppen-

häuser verfügen über einen maximalen Einzugsra-

dius von 50 m, wodurch nur zwei Treppenhäuser 

erforderlich sind. Um die Treppenhäuser sinnvoll 

im städtischen Kontext anzuordnen und das Si-

cherheitsgefühl in der Tiefgarage zu erhöhen, wird 

allerdings empfohlen, drei Treppenhäuser vorzu-

sehen, bzw. entlang der Zufahrtsrampen eine Geh-

weg zu führen. Davon sollten zwei Zugänge bar-

rierefrei ausgebaut werden, um eine barrierefreie 

Zugänglichkeit der Tiefgarage zu sichern.

Zur Ermöglichung einer offenen Tiefgarage auf 

dem Stormarnplatz muss das Stellplatzraster um 

mindestens drei Meter auseinandergezogen wer-

den, um in der Mitte der Tiefgarage jeweils eine 

vollständig offene Fassade zu entwickeln. Darüber 

hinaus erhält die Tiefgarage offene Abschnitte zu 

den Fußballplätzen und die Zufahrt wird ebenfalls 

offen  gestaltet.
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6. 2.	Geschlossene Tiefgarage
Eine geschlossene Großgarage ist eine Garage, bei 

der die im vorstehenden Kapitel aufgezählten Be-

dingungen an eine offene Großgarage nicht erfüllt 

sind. Entsprechend bestehen an eine geschlosse-

ne Großgarage umfangreiche technische Anfor-

derungen, die eine offene Großgarage durch die 

natürliche Belüftung und Belichtung nicht erfüllen 

muss. Eine geschlossene Tiefgarage benötigt eine 

künstliche Belichtung und lufttechnische Anlagen. 

Hierzu gehören eine Druckbelüftung in den Sicher-

heitstreppenhäusern sowie eine Entrauchungs- 

und CO2-Warnanlage. Die Sicherheitstreppenhäu-

ser haben einen maximalen Einzugsradius von 30 

m. Im Falle der geplanten Tiefgarage am Stormarn-

platz würden mindestens sechs Sicherheitstrep-

penhäuser benötigt.

6. 3.	Ergebnis Variantenvergleich
Aus wirtschaftlicher Sicht ist bei einer Ebene eine 

offene Tiefgarage in den Baukosten deutlich güns-

tiger als eine geschlossene Tiefgarage (vgl. Kap. 

9). Aus städtebaulicher und freiraumplanerischer 

Sicht können durch die Öffnung der Tiefgarage in-

teressante Räume entstehen. Durch natürliche Be-

lichtung und freundliche Gestaltung können mögli-

che Angsträume in Tiefgaragen gemindert werden. 

Durch das Zusammenspiel von außen und innen 

wird die Akzeptanz der Tiefgarage als Bestandteil 

des öffentlichen Raums erhöht. Entsprechend wird 

im weiteren Prozess aus fachlicher Sicht eine Tief-

garage in offener Bauweise empfohlen. 
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Abb. 33:	 Rathauserweiterung SüdM: 1:1.000

7.	 Variantenprüfung Städtebau

In der VU mit integriertem städtebaulichen Ent-

wicklungskonzept aus dem Jahr 2017 wurde für 

das Rathaus Ahrensburg ein Erweiterungsbedarf 

identifiziert. Es wurden dabei in Abstimmung mit 

der Stadt Ahrensburg zwei mögliche Standorte 

für einen Erweiterungsbau definiert. Zum einen 

wäre es möglich, zwischen dem Rathaus und dem 

Peter-Rantzau-Haus einen Erweiterungsbau (Er-

weiterungsbau Süd) anzuordnen. Zum anderen 

könnte ein solcher Erweiterungsbau nordwestlich 

des Rathauses nahe dem Bruno-Bröker-Haus an-

geordnet werden. Beide Varianten wurden in der 

vorliegenden Studie betrachtet. 

7. 1.	 Rathauserweiterung Süd

Eine Anordnung des Erweiterungsbaus an dieser 

Stelle birgt mehrere Vorteile. Zum einen ist die 

Erschließung des Baukörpers direkt von der Man-

fred-Samusch-Straße möglich. Zum anderen kann 

das Gebäude gemeinsam mit der Tiefgarage ge-

plant werden, sodass die Rampe durch das Gebäu-

de geführt werden und der Erschließungskern des 

Gebäudes auch zur Erschließung der Tiefgarage 

genutzt werden kann. Aus städtebaulicher Sicht 

würde ein Gebäude an dieser Stelle das Ensemb-

le Peter-Rantzau-Haus und Rathaus arrondieren 

und einen Lückenschluss schaffen. Nachteilig an 

dieser Variante ist der erforderliche Abbruch der 

historischen Tiefgaragenrampen des Rathauses.  
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7. 2.	 Rathauserweiterung Nord

Eine Anordnung des Erweiterungsbaus östlich des 

Bruno-Bröker-Hauses ermöglicht eine vollumfäng-

liche Berücksichtigung der Belange des Denkmal-

schutzes bezüglich des Ensembles Rathaus Ahrens-

burg. Allerdings ist die Erschließung des Standortes 

unter Berücksichtigung des historischen Baumbe-

standes der Alten Reitbahn schwierig. Betrachtet 

man die umliegende Einfamilienhausbebauung 

und das Bruno-Bröker-Haus, empfiehlt es sich an 

dieser Stelle nicht, höher als drei Geschosse zu 

bauen. Entsprechend gilt es zu überprüfen, ob die 

verfügbaren Flächen ausreichend für die Erweite-

rungsbedarfe des Rathauses sind.

 

Abb. 34:	 Rathauserweiterung Nord M: 1:1.000
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8.	 Freiraum

Durch eine ansprechende Freiraumgestaltung wird 

die Tiefgarage in die Umgebung integriert und es 

entsteht ein Zusammenspiel von oben und unten 

sowie innen und außen. 

Mittels einer Aufweitung der Fuge entsteht eine 

Vermittlung von oben und unten sowie eine attrak-

tive Wegeverbindung durch die Tiefgarage, die be-

grünt wird. Treppensituationen an den Endpunkten 

der Fuge tragen zu einer Öffnung der Tiefgarage 

und Integration in die Umgebung bei. 

Über die Tiefgarage werden Wegeverbindungen 

geführt, die die bestehenden Anschlusspunkte des 

Stormarnplatzes miteinander verbinden und die 

Wege attraktiver gestalten. Durch Brückensituatio-

nen im Bereich der Fuge entstehen interessante Si-

tuationen und eine Wahrnehmung der Tiefgarage 

im öffentlichen Raum wird bewusst gestaltet. 

Die westliche Grenze der Tiefgarage zu den Sport-

plätzen wird einerseits bewusst zur Öffnung der 

Tiefgarage genutzt und anderseits werden Bö-

schungen und Treppensituationen entwickelt, die 

als Tribünen für die Fußballplätze im Spielbetrieb 

genutzt werden können.

Der Freiraum oberhalb der Tiefgarage muss darü-

ber hinaus die folgenden Funktionen erfüllen, die 

in der weiteren Funktionsplanung zu berücksichti-

gen sind: 

•	 Berücksichtigung von Rathauserweiterungs-

möglichkeiten

•	 Vorhaltung von Zirkusflächen 

•	 Helikopterlandeplatz

•	 Verlagerung des Skateparks auf die Tiefgarage

  

Abb. 35:	 Schnittansicht: Fußballplatz-Tiefgarage
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8. 1.	Gestaltung der Tiefgarage 

Wesentliches Gestaltungselement der Tiefgarage 

ist die Fuge, die die Tiefgarage öffnet und zu einer 

natürlichen Belichtung und Belüftung der Tiefga-

rage beiträgt. Durch vertikale Begrünung wird die 

Fuge gestaltet. Die Begrünung trägt dazu bei, die 

Tiefgarage attraktiver zu gestalten. 

Bei der Gestaltung der Tiefgarage ist ein leichtles-

bares Wegeleitsystem von zentraler Bedeutung. 

Um die Akzeptanz und Nutzung der Tiefgarage zu 

erhöhen, ist es wichtig, das Gefühl zu vermitteln, 

sich nicht in einem geschlossenen Raum zu be-

finden, in dem die Orientierung zwischen den Pkw 

schwerfällt. Die Gestaltung der Wege und der Weg-

weiser kann hier einen Beitrag zur Orientierung 

leisten. 

Abb. 36:	 Längsschnitt durch die Fuge

Abb. 37:	 Schnittansicht: Tiefgarage vom Kunstrasenplatz
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9.	 Variantenprüfung Wirtschaftlichkeit

Stadt Ahrensburg 

Machbarkeitsstudie Stormarnplatz 

 

1 
 

Tiefgarage: Größe und Aspekte bilden in sich einen zwingenden Zusammenhang 

Varianten Tiefgarage A B C 
 

Anzahl Plätze 255 ca. 360 ca. 480 

Anzahl Ebenen  eine eineinhalb zwei 

Höhenlage TG (Oberfl.) 
in m üNN (Fußballplatz: 
45,5, Straße: 46,6) 

Flexibel 
43,9 (47,2) 

(Anschluss TG 
Peter-Rantzau-Haus) 

42,7 (46,0) 
41,2 / 44,2 (47,5) 

41,7 / 44,7 (48,0) 
(Anschl. Gelände 

EG Rathaus) 

Als offene TG realisierbar* Ja Ja nein 

Verkehrsabwicklung 
Zu-/Abfahrt / Straße 

abwickelbar: 
240 Plätze öffentlich 

abwickelbar, 
wenn 100 vermietet 

nicht abwickelbar 

*Vorteile einer offenen TG: Natürliche Belichtung, geringere Baukosten (Verzicht auf Sicherheitstreppenhäuser, keine Lufttechnischen 
Anlagen erforderlich, höherer Abstand zwischen den Fluchttreppenhäusern, kein Entfall von STP) 

  

Stadt Ahrensburg 

Machbarkeitsstudie Stormarnplatz 

 

2 
 

Kosten für die Tiefgarage nach Kostengruppen  

Kostengruppe 300 (Bauwerk – Baukonstruktion) 

Kosten je Stellplatz in einer 
offenen TG inkl. offener 
Treppenhäuser 
(extensive Begrünung) 

ca. 19.000 € je Stp. 
(4.370.000 €) 

ca. 14.500 € je Stp. 
(5.220.000 €) Nicht realisierbar 

Oder: 

Kosten je Stellplatz in einer 
geschlossenen TG 
(statische Anforderungen  
für intensive Begrünung) 

ca. 28.500 € je Stp. 
(6.840.000 € netto) 

ca. 21.750 € je Stp. 
(7.830.000 € netto) 

ca. 18.000 je Stp. 
(8.640.000 €) 

Mehrkosten für sechs 
Sicherheitstreppenhäuser ca. 400.000 €  ca. 400.000 € ca. 400.000 € 

Gründung (weiße Wanne 
inkl. Pfahlgründung in 
grundwasserberührenden 
Bereich) 

Nicht erforderlich ca. 3.200.000 € - 
4.000.000 € 

ca. 4.000.000 € - 
5.000.000 € 

 

Baugrube/ Aushub ca. 22 € je m³ 
(162.000 €) 

ca. 22 € je m³ 
(478.000 €) 

ca. 22 € je m³ 
(573.000 €) 

Kostengruppe 400 (Bauwerk – technische Anlagen):  

Belichtung/ Haustechnik ca. 90.000 € ca.130.000 € ca. 180.000 € 

Mehrkosten Lufttechnische 
Anlagen (Druckbelüftung 
Treppenhäuser, 
Entrauchungsanlage, CO² 
Warnanlage) 

ca. 760.000 € ca.1.100.000 €  ca. 1.400.000 € 

Kosten gesamt netto ca. 4.622.000 € ca. 9.828.000 € ca. 16.193.000 € 

 

  

Stadt Ahrensburg 

Machbarkeitsstudie Stormarnplatz 

 

3 
 

 

Zufahrt: Aspekte bilden in sich einen zwingenden Zusammenhang 

Varianten Zufahrt A B C 

 

Lage Zufahrt Peter-Rantzau-Haus Rathaus-Rampen Neue Rampen am 
Rathaus 

Lage Anschluss 
Manfred-Samusch-Straße 

Anschluss in Kurve, 
Entfernung Knoten: 

ungünstig 

Anschluss in 
Gerade, Entfernung 
Knoten: günstiger 

Anschluss in Gerade, 
Entfernung Knoten: 

günstig 

Rampen TG RH Beide erhalten Beide erhalten beide entfallen 

Nutzung TG RH beide Pkw 
oben Pkw 

unten evtl. Pkw 
oben Fahrrad 

unten keine TG 

Baufeld  
Peter-Rantzau-Haus / RH 

nein nein ja, uneingeschränkt 

Denkmalschutz Voll berücksichtigt Voll berücksichtigt Eingeschränkt 

Kosten für die Zufahrt nach Kostengruppen  

Kostengruppe 200 (Herrichten und Erschließen) 

Herrichten ca. 80.000 € ca. 80.000 € ca. 90.000 € 

Erschließung/ 
Straßenumbau ca. 400.000 € ca. 550.000 € ca. 490.000 € 

Parkraumbewirtschaftung ca. 70.000 € ca. 70.000 € ca. 70.000 € 

Kosten gesamt netto ca. 550.000 € ca. 700.000 € ca. 650.000 € 

 

  

9. 1.	 Baukosten für die Tiefgarage nach 	

	 Kostengruppen

In den nebenstehenden Tabellen werden für die 

untersuchten Varianten die Baukosten für eine 

Tiefgarage unter dem Stormarnplatz gegenüber-

stellt. 

Die Baukosten werden dabei nach Größe und Aus-

führung der Tiefgarage (offen oder geschlossen), 

Tiefgaragenzufahrt und Freiraumgestaltung dif-

ferenziert betrachtet. In der Tabelle Tiefgarage 

werden die Kosten für eine offene und eine ge-

schlossene Tiefgarage gegenübergestellt. Darüber 

hinaus wird aufgezeigt, inwieweit sich die Baukos-

ten je Stellplatz verändern, wenn eine, eineinhalb 

oder zwei Ebenen realisiert würden. 

Grundsätzlich wird ein Stellplatz günstiger, je mehr 

davon gebaut werden. Allerdings steigen mit der 

Anzahl der Stellplätze die Anforderungen an das 

Bauwerk. Je weiter in die Tiefe gebaut wird, des-

to näher rückt das Bauwerk an das Grundwasser 

und eine entsprechende Gründung wird erforder-

lich. Gleichzeitig erhöhen sich die technischen An-

forderungen an das Bauwerk und nicht zuletzt die 

Kosten für den erforderlichen Bodenaushub. 

Entsprechend der oben stehenden Erkenntnisse 

wurde aus städtebaulicher und verkehrstechni-

scher Sicht eine Tiefgarage mit ein bis zwei Ebenen 

untersucht. Eine Ebene mit ca. 240 Stellplätzen 

wäre als offene Tiefgarage realisierbar und wür-

de nicht zu einer Grundwasserberührung führen. 

Folglich wäre sie die kostengünstigste Alternative. 

Eine Tiefgarage mit ca. 360 Stellplätzen würde 

über 1,5 Ebenen verfügen und teilweise zu einer 

Grundwasserberührung führen. Entsprechend stei-

gen die Baukosten durch das Erfordernis einer ent-

Tabelle 1:	 Baukosten Tiefgarage Tabelle 2:	 Baukosten Zufahrt
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Stadt Ahrensburg 

Machbarkeitsstudie Stormarnplatz 

 

4 
 

Städtebau/Freiraum: Aspekte bilden in sich einen zwingenden Zusammenhang 

Varianten Städtebau A B C 

 

Entwurfsidee Rathauserweiterung 
Süd 

Rathauserweiterung 
West Beide 

Baufelder Skate-/ 
Stellplatzanlage/ Haus 42 Ja Ja Ja 

Baufeld Baracke Nein Ja Ja 

Baufeld  
Peter-Rantzau-Haus / RH 

Ja Nein Ja 

Kosten für die Freiraumgestaltung (exkl. Städtebau) 

Kostengruppe 500 (Außenanlagen) 

TG Aufbau ca. 294.000 € ca. 294.000 € ca. 294.000€ 

Skatepark ca. 220.000 € ca. 220.000 € ca. 220.000 € 

Vegetationsflächen ca. 81.000 € ca. 81.000 € ca. 81.000 € 

Pflanzlieferung ca. 24.000 € ca. 24.000 € ca. 24.000 € 

Wege ca. 104.000 € ca. 104.000 € ca. 104.000 € 

Platzfläche ca. 45.000 € ca. 45.000 € ca. 45.000 € 

Baukonstruktion ca. 100.000 € ca. 100.000 € ca. 100.000 € 

Entwässerung ca. 15.000 € ca. 15.000 € ca. 15.000 € 

Beleuchtung (15 Stk.) ca. 52.500 € ca. 52.500 € ca. 52.500 € 

Kosten gesamt netto ca. 935.500 € ca. 935.500 € ca. 935.500 € 

 

  

sprechenden Gründung deutlich.  

Gleiches gilt für eine Tiefgarage mit ca. 480 Stell-

plätzen mit 2 Ebenen. Diese würde vollständig in 

das Grundwasser eintauchen und wäre nicht als of-

fene Tiefgarage realisierbar. Diese beiden Faktoren 

würden die Baukosten im Vergleich zu einer offe-

nen Tiefgarage mit 240 Stellplätzen vervierfachen. 

Gleichzeitig ist eine Tiefgarage mit zwei Ebenen 

aus verkehrstechnischer Sicht nicht abwickelbar 

(siehe oben). 

Zuzüglich zu den Baukosten ist mit Baunebenkos-

ten (Kostengruppe 700) für Architekten- und In-

genieursleistungen, Gutachten, Beratung und Ver-

messung sowie allgemeine Baunebenkosten von 

ca. 30% der Baukosten zurechnen.

9. 2.	Parkraumbewirtschaftung
Neben den Bau- und Betriebskosten werden aber 

auch Einnahmen aus der Parkraumbewirtschaf-

tung generiert.

Die folgende Tabelle zeigt mit den Annahmen aus 

dem Verkehrskonzept Innenstadt die möglichen 

Einnahmen für das Grundszenario und die drei un-

tersuchten Szenarien.

Die Tabelle 4 verdeutlicht, dass mit Ausnahme des 

Szenarios 2 – Kurzzeitparker vergleichbare Ein-

nahmen von rund 290.000 € pro Jahr erzielt wer-

den können. Bei einer deutlich stärkeren Nutzung 

durch Kurzzeitparker könnten sogar rund 380.000 

€ jährlich erwirtschaftet werden. 

Im Rahmen des Verkehrskonzeptes für die In-

nenstadt wurden in einem weiteren Schritt die 

Eingangsgrößen für die Einnahmenberechnung 

variiert. Die im Folgenden angegebenen Mehrein-

nahmen beziehen sich jeweils auf die in Tabelle 1 

genannten Einnahmen.

Die Einnahmevariationen wurden analog auf die 

jetzt untersuchten Szenarien übertragen. Insge-

samt sind auf Grundlage der Modellbetrachtungen 

jährliche Einnahmen in einer Spannweite von:

•	 290.000 bis 340.000 € im Grundszenario,

•	 290.000 bis 450.000 € in Szenario 1 und 

•	 380.000 bis 450.000 € in Szenario 2 sowie

•	 290.000 bis 430.000 € in Szenario 3 denkbar.

Bei zu erwartenden Betriebskosten von rund 

120.000 bis 150.000 € pro Jahr wären Kreditsum-

men von knapp 4 Mio. € im ungünstigsten Fall und 

rund 8,4 Mio. € im günstigsten Falle finanzierbar. 

Dabei wurde von einem Zinssatz von rund 0,5% 

pro Jahr und einer Laufzeit von 30 Jahren ausge-

gangen. 

Bei steigenden Zinssätzen auf zum Beispiel 2,0% 

reduzieren sich die wirtschaftlich möglichen Kosten 

einer Tiefgarage auf rund 3,2 Mio. € bis 6,7 Mio. €. 

Aus diesen Betrachtungen zur Wirtschaftlichkeit 

lassen sich die folgenden Empfehlungen für ein 

Parkraumkonzept ableiten:

•	 gezielte Steuerung der Parkraumnachfrage zu 

Gunsten von Tiefgaragen und Parkhäuser 

•	 Parken in den Tiefgaragen und Parkhäusern 

muss preiswerter sein als im öffentlichen Stra-

ßenraum 

•	 Vorschlag für ein Preiskonzept für die Innen-

stadt (Große Straße, Hamburger Straße, Manha-

gener Allee, Hagener Allee, Klaus-Groth-Straße 

(östl. Manfred-Samusch-Straße), Rathausstra-

ße, Neue Straße, ggf. zuzüglich der Straßen 

Lohe, Königstraße, Carl-Barckmann-Straße, Ge-

Tabelle 3:	 Baukosten Freiraum
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richtsweg, Manfred-Samusch-Straße):

	 2 h Höchstparkdauer	

	 1,0 € je 30 min (max. 15 min frei - 

	 Brötchentaste) 

	 Parkerleichterungen für Bewohner wären 	

	 abschnittsweise im östlichen 

	 Innenstadtbereich zu prüfen.

•	 Vorschlag für ein Preiskonzept für die Parkhäu-

ser und Tiefgaragen:

	 in der Regel keine Beschränkung der 

	 Höchstparkdauer

	 0,5 € je 30 min, Tageshöchstsatz 6,0 € 

	 (entspricht 6 h Parkdauer)

	 Wochen- und Monatskarten sowie ggf. 

	 Jahreskarten möglich 

•	 Sonderfall Rathausmarkt

	 Grundsätzlich sollten für den Rathausmarkt 	

	 (oberirdisch) die gleichen Konditionen 

	gelten, wie im übrigen Innenstadtbereich. Die 

seitens der Stadt Ahrensburg bestehenden  

Überlegungen zu einer gesonderten Bewirt-

schaftung des Rathausmarktes (mit Schran-

kensystem, 1,00 €/h, keine Höchstparkdau-

er) sollten aus gutachterlicher nicht weiter 

verfolgt werden, um ein möglichst einfaches 

und für die Nutzer leicht verständliches 

Bewirtschaftungskonzept zu entwickeln. 

Aus diesen Ansätzen ergeben sich jährliche Ein-

nahmen für die Tiefgarage Stormarnplatz von 

rund 410.000 € für das Grundszenario und bis zu 

530.000 € in Szenario 2.

Die einzelnen Szenarien sind vor dem Hintergrund 

der gewählten Annahmen und Ansätzen eines 

Parkraumbewirtschaftungskonzeptes zu bewer-

ten. Insbesondere das Szenario 2 – Kurzzeitparker 

ist aus diesen Ansätzen heraus als unrealistisch zu 

bewerten.

Damit könnten Bau- und Planungskosten unter Be-

achtung der anfallenden Betriebskosten für die 

Tiefgarage von ca. 5,8 bis 7,2 Mio. € innerhalb von 

30 Jahren amortisiert werden (bezogen auf das 

Grundszenario). In Szenario 1 – Langzeitparker, das  

unter den genannten Bedingungen die höchsten 

jährlichen Einnahmen erwarten lässt, wären Kre-

ditsummen von 7,2 bis rund 9 Mio. € finanzierbar. 

Diese Betrachtung vernachlässigt allerdings, dass 

die Vorschläge zum Bewirtschaftungskonzept auch 

Auswirkungen auf die Einnahmen im übrigen Be-

wirtschaftungsbereich haben werden. Es ist nicht 

auszuschließen, dass hier zukünftig ggf. niedrigere 

Einnahmen möglich sein werden. Eine gesamtwirt-

schaftliche Bewertung des Innenstadtbereichs un-

ter Berücksichtigung möglicher Wechselwirkungen 

zwischen einzelnen Teilbereichen wäre im Rahmen 

eines Parkraumbewirtschaftungskonzeptes abzu-

leiten. Insofern zeigt die hier durchgeführte Wirt-

schaftlichkeitsbetrachtung nur einen möglichen 

Einnahmerahmen auf.

Tabelle 4:	 Einnahmeabschätzung
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Aus Gründen der Effizienz, der Verkehrsabwick-

lung und der Kosten konnten bereits verschiede-

ne untersuchte Varianten ausgeschlossen werden 

(siehe hierzu auch die Kapitel Stellplatzraster, Ver-

kehrsqualität, Tiefgaragenzufahrt und Kosten). 

Die Vorzugsvariante sieht vor, eine eingeschos-

sige Tiefgarage mit 255 Stellplätzen in einer of-

fenen Bauweise zu realisieren. Die Zufahrt wird 

zwischen dem Peter-Rantzau-Haus und dem Rat-

haus angeordnet. Hier können zwei Varianten re-

alisiert werden. Möglich wäre eine Erschließung 

der Tiefgarage über neue Rampen zwischen den 

beiden Gebäuden oder über die Nutzung der be-

stehenden Rampen zur Tiefgarage des Rathauses. 

Die Vor- und Nachteile der einzelnen Varianten 

ist im Kapitel Tiefgaragenzufahrt dargestellt.  Aus 

Gründen des Denkmalschutzes wird die  Nutzung 

der bestehenden Rathaus-Rampen bevorzugt. 

Tabelle 5:	 Übersicht der untersuchten Tiefgaragen- und Zufahrtsvarianten

Bauweise offen

Ebenen 1

Stellplätze 255

Zufahrt (Abstimmung mit der 

oberen Denkmalschutzbehörde 

November 2018)

  

Rathaus-Rampen

Rathauserweiterung Süd

Baukosten

Baukosten (netto) 6.257.500 €

30 % Baunebenkosten (netto) 1.877.250 €

Baukosten gesamt (netto) 8.135.000 €

Vorzugsvariante

10.	 Abschließender Variantenvergleich

Anzahl Stellplätze 255 360 480

Ebenen 1 1,5 2

Verkehrsabwicklung abwickelbar (ca. 240 STP  

öffentlich)

abwickelbar, wenn 100 STP vermie-

tet sind

nicht abwickelbar

Höhenlage flexibel 43,9 (47,2)

(Anschluss TG

Peter-Rantzau-Haus)

42,7 (46,0) 41,7 / 44,7 (48,0)

(Anschl. Gelände

EG Rathaus)

Als offene TG realisierbar Ja Ja Nein

Baukosten Tiefgarage netto

(Kostengruppe 300 und 400)
ca. 4.622.000 € ca. 9.828.000 € ca. 16.193.000 €

Lage der Zufahrt Peter-Rantzau-Haus Rampen Rathaus-Rampen Neue Rampen

Anschluss an die 

Manfred-Samusch-Straße

Anschluss in Kurve, Entfernung 

Knoten: ungünstig

Anschluss in Gerade, Entfernung 

Knoten: günstiger

Anschluss in Gerade, Entfernung 

Knoten: günstig

Denkmalschutz 

(Tiefgaragenrampen des Rathauses 

stehen voraussichtlich unter Denkmal-

schutz, Abstimmung mit der oberen 

Denkmalschutzbehörde November 2018)

berücksichtigt berücksichtigt teilw. berücksichtigt (Abstimmung 

mit der oberen Denkmalschutz- 

behörde erforderlich)

Rathaus-Rampen Beide erhalten Beide erhalten beide entfallen

Nutzung TG Rathaus Beide Ebenen für PKW oben Fahrrad/PKW

unten PKW

oben Fahrrad

unten Rathausarchiv

Baufeld Süd Nein Nein Ja

Baufeld Nord Ja Ja Ja

Baukosten Zufahrt netto 

(Kostengruppe 200)

ca. 550.000 € ca. 700.000 € ca. 650.000 €
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In Abhängigkeit vom jeweiligen Einnahmenszena-

rio ist die Tiefgarage voraussichtlich nur bei weiter 

anhaltenden niedrigen Zinsen wirtschaftlich her-

zustellen und zu betreiben. Mit den Einnahmen des 

Bewirtschaftungskonzept wäre bei anhaltend nied-

rigen Zinsen (0,58%) ein Kredit finanzierbar, der 

den Baukosten ungefähr entspricht.

Im weiteren Verfahren ist mit der Politik und der 

unteren und oberen Denkmalschutzbehörde abzu-

stimmen, in welcher Form die Tiefgaragenzufahrt 

realisiert und an welcher Stelle der Erweiterungs-

bau für das Rathaus vorgesehen werden kann.
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11.	 Referenzen

11. 1.	Natürliche Belichtung und  

statisches System innen

Ziel der Öffnung der Tiefgarage ist es, möglichst 

viel Licht und Luft in die Tiefgarage zu transpor-

tieren. Diese Öffnung könnte entsprechend der 

Beispiele als Gestaltungsmittel genutzt werden. 

So können Lichteinfall und entstehender Schatten 

als stilistische Mittel genutzt werden, die Parkflä-

chen attraktiver zu gestalten. Darüber hinaus ist 

ein klares Wegeleitsystem in fröhlichen Farben ein 

weiteres Mittel, die Garagenflächen attraktiver zu 

gestalten.

Nebenstehende Referenzbilder weisen Gestal-

tungsmöglichkeiten für eine offene Tiefgarage und 

klare Wegeleitsysteme auf.

Abb. 41:	 Referenz natürliche Belichtung

Abb. 42:	 Referenz natürliche Belichtung II Abb. 43:	 Referenz natürliche Belichtung III

Abb. 46:	 Referenz natürliche Belichtung IIIAbb. 44:	 Referenz: Wegeleitsystem Abb. 45:	 Referenz: Wegeleitsystem II
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11. 2.	Gestaltungsbeispiele oben

Oberhalb der Tiefgarage gibt es zahlreiche Mög-

lichkeiten, die neue Oberfläche zu gestalten. Ent-

scheidend für die Variationsmöglichkeiten ist das 

statische System, in dem die Tiefgarage realisiert 

wird. Grundsätzlich gilt dabei, je mehr Substratauf-

bau und damit Lasten die Tiefgarage tragen muss, 

desto anspruchsvoller und kostenintensiver muss 

das statische System ausgeführt werden. Die Bei-

spiele in den Abb. 43 und 44 sind daher am kosten-

günstigsten. Sollen auf der Tiefgarage Baumpflan-

zungen erfolgen, muss ein entsprechend höherer 

Substrataufbau realisiert werden. Vorteil ist, dass 

dadurch eine natürliche, ansprechende Landschaft 

gestaltet werden kann.

Abb. 47:	 Referenz Oberflächengestaltung

Abb. 48:	 Referenz Offene Tiefgarage 

Abb. 49:	 Referenz Offene Tiefgarage II

Abb. 50:	 Referenz Oberflächengestaltung II
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11. 3.	Gestaltungsbeispiele Zufahrt

Die Zufahrt der Tiefgarage kann je nach Auswahl 

einer Variante mit offenen Wällen oder klar abge-

grenzt mit Wänden realisiert werden. Von zentraler 

Bedeutung ist eine möglichst offene Gestaltung, 

um eine freundliche Zuwegung sowie eine um ein 

Drittel geöffnete Fassade zu gewährleisten.

Abb. 51:	 Referenz Zufahrt

Abb. 53:	 Referenz Zufahrt III

Abb. 54:	 Referenz Zufahrt IV

Abb. 52:	 Referenz Zufahrt II
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11. 4.	Gestaltungsbeispiel Fuge

Die Fuge ermöglicht es in erster Linie, die Tiefga-

rage als offene Garage zu gestalten, zum anderen 

ergeben sich dank ihr viele Gestaltungs- und Be-

grünungsmöglichkeiten. Von Rankpflanzungen bis 

hin zu Baumpflanzungen ist vieles denkbar, um die 

Fuge zu begrünen und als interessante Wegever-

bindung zu gestalten. Die nebenstehenden Refe-

renzen weisen Gestaltungsmöglichkeiten für die 

Fuge auf.
Abb. 55:	 Referenz Berankungsmöglichkeiten

Abb. 56:	 Referenz Berankungsmöglichkeiten II

Abb. 57:	 Referenz Berankungsmöglichkeiten III

Abb. 58:	 Referenz Berankungsmöglichkeiten IV

Abb. 59:	 Referenz Fuge

Abb. 60:	 Referenz Fuge II

Abb. 61:	 Referenz Fuge III
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11. 5.	Materialien

Für eine freundliche Fassadengestaltung empfiehlt 

sich die Verwendung von Holzlattensystemen, die 

in Verbindung mit Fassadenbegrünung ein natürli-

ches Bild entwickeln. Auch Systeme aus Lochblech 

oder Gitternetzen mit Begrünung sind denkbar.

Abb. 62:	 Referenz Materialität Abb. 63:	 Referenz Materialität II Abb. 64:	 Referenz Materialität III

Abb. 65:	 Referenz Materialität IV Abb. 66:	 Referenz Materialität V Abb. 67:	 Referenz Materialität VI

Abb. 68:	 Referenz Materialität VII Abb. 69:	 Referenz Materialität VIII Abb. 70:	 Referenz Materialität IX
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11. 6.	Skatepark

Abb. 71:	 Referenz Skatepark I Abb. 72:	 Referenz Skatepark II Abb. 73:	 Referenz Skatepark III

Abb. 74:	 Referenz Skatepark IV

Abb. 75:	 Referenz Skatepark V Abb. 76:	 Referenz Skatepark VI Abb. 77:	 Referenz Skatepark VII
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Abb. 78:	 Referenz Skatepark VIII Abb. 79:	 Referenz Skatepark IX Abb. 80:	 Referenz Skatepark X

Abb. 81:	 Referenz Skatepark XI Abb. 82:	 Referenz Skatepark XII

Abb. 83:	 Referenz Skatepark XIII Abb. 84:	 Referenz Skatepark XIV Abb. 85:	 Referenz Skatepark XV
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